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I. Die unterirdische Axe. (Wurzel, Rhizom.)

Sowohl bei Silans pratensis B e s s. als auch bei Peucedanum
Oreoselinum Mncli. ist die Wurzel eine Pfahlwurzel, die nach oben

zu in ein mehrköpfiges Rliizoin übergeht.
 Die wahre Wurzel bietet wenig des anatomisch Bemerkenswer-

then. Siehateinen ziemlich beträchtlichen Rindenkörper, auf den die
Gefässbündel-Zone folgt, welche aus 20 — 40 Gefässbündeln gebildet

wird, die in einem Kreise gestellt sind. Der Markkörper fehlt.
So wie aber die Wurzel in das Rhizom übergeht, treten die

Gefässbündel weiter aus einander, ohne zugleich an Grösse zuzu

nehmen, wodurch einerseits der Markkörper deutlich sichtbar wird,
andererseits auch die Markstrahlen stets deutlicher hervortreten.

Im Rhizome selbst kann man daher schon deutlich einen nicht

unbeträchtlichen Markkörper, eine Gefässbündel-Zone, Markstrahlen
und Rinde unterscheiden.

Das Rhizom hat eben so viele Gefässbündel als die Wurzel;
die Anzahl derselben schwankt somit ebenfalls zwischen 20 — 40.

 Nach aussen zu ist das Rhizom mit den Überbleibseln verdorrter

Wurzelblätter bedeckt. Die zu denselben gehenden Gefässbündel
entspringen aus dem peripherischen Gefässbündelkreise so, dass die
einzelnen Stränge desselben Äste nach aussen abgehen (Fig. 8 b, b).

In der Gegend, wo das Rhizom in den oberirdischen Stamm

übergeht, geben die peripherischen Gefässbündel Zweige nach innen
ab (Fig. 8 c, c). Dies ist der Ursprung der centralen Gefässbündel.
Beide, sowohl die peripherischen als auch die aus ihnen entstandenen
 centralen, setzen nun ihren Weg nach aufwärts weiter fort, und
durchziehen den jetzt näher zu betrachtenden oberirdischen Stamm.

II. Die oberirdische Axe. (Der Stamm.)

Der Stamm zerfällt so wie das Rhizom in die Rinde, die Gefäss

bündel-Zone und den Markkörper.

A. Die Rinde.

Von derselben sind wie bei den meisten krautartigen Gewächsen
nur die aus unregelmässigen plattenförmigen Zellen bestehende Epi
 dermis (Fig. 2 e) und das Stratum, parencliymatosum entwickelt,
dessen 2 oder 3 äussersten Zellreihen Chlorophyll führen (Fig. 2 f).


